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Feuchteschäden auf der Spur – mit der 
neuen WUFI®-Software  
 
Moderne Dämmstoffe und Wandaufbauten gewähr-
leisten höhere Energieeinsparungen. Die Kehrseite der 
Medallie ist dafür ein größeres Risiko für Feuchteschä-
den an Gebäuden. Das Fraunhofer-Institut für Bauphy-
sik IBP hat bereits vor 20 Jahren auf diese Problematik 
reagiert und begonnen, die Softwarefamilie WUFI® zu 
entwickeln. In der aktuellen Version WUFI® Pro 5.0 
steht nun auch erstmals ein Infiltrationsmodell zur Ver-
fügung. Damit können die Gefahren der Tauwasseran-
sammlung innerhalb von Konstruktionen sowohl im 
Vorfeld als auch im Sanierungsfall simuliert und abge-
schätzt werden. Die Folgen sind konkrete Aussagen be-
züglich Trocknungsreserven und ein frühzeitiges Ver-
hindern von Feuchteschäden. 
 
Die aktuelle Version WUFI® Pro 5.0 wirkt den Gefahren der 
unkontrollierten Tauwasseransammlung innerhalb von Kon-
struktionen entgegen. Mit Hilfe der Software zeigen sich die 
Auswirkungen von Fehlstellen der Dampfbremse bezie-
hungsweise der Luftdichtheitsebene auf den Feuchteschutz 
von Gebäuden. Außerdem werden konkrete Aussagen dar-
über getroffen, ob die Konstruktion genügend große 
„Trocknungsreserven“ besitzt, um die Tauwasseransamm-
lungen und die daraus entstehenden Feuchteschäden zu 
vermeiden. So stellte sich heraus, dass beidseitig dampfdich-
te Dachkonstruktionen zum Beispiel bei einer nicht 100-
prozentig korrekten Bauausführung Feuchte ansammeln 
können und entsprechende Feuchteschäden daraus entste-
hen.  
 
Langjährige Materialtests unter Realbedingungen am IBP-
Standort Holzkirchen, dem weltweit größten bauphysikali-
schen Freilandversuchsgelände, bilden die Basis für das vali-
dierte WUFI®-Programm, das sich besonders zur Beurteilung 
hygrothermischen Verhaltens von Außenbauteile im Regel-
querschnitt unter realen instationären Bedingungen eignet. 
Diese hygrothermischen Berechnungsmodelle haben sich im 
Laufe der letzten Jahre etabliert und als Standard erwiesen, 
da sie – im Gegensatz zum mittlerweile in die Jahre gekom-
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menen Glaserverfahren beispielsweise – viele wichtige physi-
kalische Effekte berücksichtigen. Neben den allgemein übli-
chen Kenndaten wie der Wärmeleitfähigkeit oder dem Diffu-
sionswiderstand werden unter anderem auch die Schlagre-
genbelastung, anfängliche Baufeuchte, Undichtigkeiten in 
der Konstruktion oder kurz- und langwellige Strahlungsab-
sorption erfasst. Darüber hinaus ist die Simulation von weite-
ren Eigenschaften eines Bauteils wie zum Beispiel eine integ-
rierte Wandheizung (Quelle) oder belüftete Luftschichten, die 
sich im Austausch mit Außenluft befinden (typischerweise 
Senke), möglich. Durch den ständigen Vergleich zwischen 
gemessenen und berechneten Daten entstand ein zuverlässi-
ges Verfahren zur Beurteilung der Gebrauchstauglichkeit von 
Außenwandkonstruktionen. Dieser aktuelle Stand der Tech-
nik wird auch durch die derzeitig verfügbaren Normen DIN 
4108-3, DIN EN 15026, ANSI/ASHRAE Standard 160 sowie 
dem WTA-Merkblatt 6-2-01 belegt.  
 
Hintergrundinformationen 
Mit derzeit weit über 10.000 Nutzern weltweit und zirka 20 
täglichen Downloads der kostenlosen Testversion WUFI® 
Light 5.0 spricht WUFI® einen umfangreichen Benutzerkreis 
an – vom Student bis zum erfahrenen Planer oder Gutachter. 
Diese einschlägig interessierte Zielgruppe arbeitet aktiv mit 
den, in der WUFI®-Datenbank hinterlegten Materialien, die 
neben generischen auch kommerzielle Produkte enthält und 
ständig erweitert wird. Über zehn internationale Kooperati-
onspartner des Fraunhofer IBP, zum Beispiel in Süd- und Ost-
europa, Skandinavien oder den USA sorgen für eine Überset-
zung der Benutzeroberfläche, sowie für die adäquate  An-
wendung der Software, entsprechend den nationalen Gege-
benheiten wie Architektur, Bauvorschriften, Gesetze oder 
Normen der einzelnen Länder.  
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